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Kann er, darf er, soll er oder muss er? 
„Sind Sie der Doppelbelastung als Vater und Parteivorsitzender gewachsen." „Wie steht es für 
Sie um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie?" Und „Kann ein junger Vater Kanzler werden?" 
Diese und andere Fragen haben SPD-, Grünen- und Piratenfrauen öffentlich an Sigmar Gabriel 
gerichtet, der bald zum zweiten Mal Vater wird. 
Und der reagiert beleidigt, Fragen, die ihm nicht auch persönlich gestellt werden beantworte er 
nicht und seine Lebensplanung bespreche er mit Lebensgefährtin Anke allein. Das ist sein 
gutes Recht, aber das ihm Fragen gestellt werden, die sich auch Andrea Nahles oder Kristina 
Schröder haben gefallen lassen müssen, ist selbstverständlich. Weder ihm noch anderen 
Politikern ist zuzumuten, quasi als lebendes öffentliches Leitbild herzuhalten aber Politik 
braucht glaubwürdige und authentische Menschen, die das tun was sie sagen und gerade Väter 
brauchen Beispiele dafür, dass Verantwortung und Führung und aktive Vaterschaft sich nicht 
ausschließen, sondern im Gegenteil, Führungsqualität durch Verantwortungsübernahme in 
Familie sich noch steigern lässt. 
Ein öffentlicher Dialog über die Vereinbarkeit von Politik und Familie ist überfällig, Cem 
Özdemir von den Grünen hat mit seinen 6 Wochen Elternzeit einen ersten Aufschlag gemacht. 
In Österreich hat der Dialog von zwei Bundespolitikern auf einem Spielplatz offenbart worum 
es auch geht ‚als Generalsekretär bin ich der Dobermann. In Elternzeit wäre ich halt der 
Softie‘. Wie hat es Tim Bendzko in seinem Song ausgedrückt: ‚Ich wär so gern dabei gewesen 
doch ich hab viel zu viel zu tun … Muss nur noch kurz die Welt retten … noch mal die Windeln 
checken wer weiß was mir dann noch passiert …‘ oder so ähnlich. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre. 

In diesem Newsletter finden Sie weitere Beiträge zu folgenden Themen: 

• Väter kümmern sich gerne um ihre Kinder  
• Literaturhinweise  
• Veranstaltung  
• Linktipps  

Väter kümmern sich gerne um ihre Kinder … 
… sagte Cornelia Behnke während der Väterfachtagung „Aktive Vaterschaft – erforscht, 
erwünscht erledigt?“ am 10. Februar 2012 in Essen. Im Gespräch mit vaeter.nrw.de erläuterte 
sie Ergebnisse der von ihr vorgestellten Studie: „Gewinne und Verluste. Ambivalenzen einer 
stärkeren Involvierung des Vaters im familialen Binnenraum“. 
Um welche Fragestellungen geht es in der vorgestellten Studie? 
Wir wollten herausfinden, was aktive Vaterschaft für die Väter konkret bedeutet. Das Thema 
wird ja stark diskutiert. Es gibt bereits viele Studien, die Einstellungen abfragen und Väter 
dann zum Beispiel als „modern“, „traditionell“ usw. einstufen. Was Paare jedoch selbst unter 
aktiver Vaterschaft verstehen, wird nicht deutlich. … Wenn sich Väter in der Familie stärker 
engagieren, was alle befragten Väter als Gewinn für sich beschreiben, bedeutet das für viele 
Frauen einen Machtverlust in diesem Bereich. Es war interessant zu sehen, wie die Paare damit 
umgingen. 
Wie stellten die Väter ihr Engagement in der Familie und den Gewinn, den sie daraus ziehen, 
dar? 
Das Zusammensein mit den Kindern macht den Vätern Freude und ist sinnstiftend. Einer 
sagte: „Seit ich Kinder habe, komm ich nicht mehr so zum Grübeln.“ Ein anderer: „Mit den 
Kindern bin ich von null auf 100 auf einer andere Ebene, einer schöneren Ebene.“ Das Leben 
mit ihren Söhnen und Töchtern ist für viele Väter eine positive Gegenwelt zum beruflichen 
Alltag, der vielfach als „Tretmühle“ empfunden wird. …‘ weiterlesen 

Literaturhinweise 
Das Väter Handbuch 
In den letzten zehn Jahren hat ein neues Vaterbild zunehmend Konturen angenommen. 
Einerseits extrem verurteilt, andererseits aufs Höchste idealisiert, hat der Vater in den Medien, 
in der sozialwissenschaftlichen Forschung und der Familienpolitik an Bedeutung gewonnen. Ob 
als Schlüsselfigur zugkräftiger Werbeslogans oder als Adressat gezielter Initiativen, werden 
erzieherische Kompetenzen des Vaters immer mehr herausgestellt. 
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Die 38 Beiträge des Handbuchs fokussieren auf Vaterschaft und Vatersein in einem bislang 
nicht erreichten Perspektivenreichtum. Dabei wird nicht nur der aktuelle Stand der 
Väterforschung akzentuiert, sondern es werden ebenso Einblicke in die konkrete Väterarbeit 
eröffnet. So ist das Handbuch ein solides Nachschlagewerk für all jene, die sich mit Väter-, 
Familien-, Gender- und Gleichstellungsfragen auseinandersetzen. 

Literaturstudie zu Vaterschaft und Elternzeit 
Die interdisziplinäre Literaturstudie ‚Vaterschaft und Elternzeit‘ widmet sich der Frage, welche 
Bedeutung die Vater-Kind Beziehung auf eine gedeihliche Entwicklung der Kinder hat. 
Untersucht wurden die Rolle des Vaters in der frühen Kindheit und die Auswirkungen einer 
aktiven Vaterschaft auf den Familienzusammenhalt.  
Zentrale Ergebnisse: Das Engagement wirkt sich positiv auf die emotionale und kognitive 
Entwicklung der Kinder aus. In der Zusammenfassung heißt es unter anderem: Eine vermehrte 
Beteiligung des Vaters an der Hausarbeit und an der Kindererziehung, seine höhere 
Sensitivität, sein größeres Interesse an Kindergarten- und Schulaktivitäten wirken sich positiv 
auf die sozialen Kompetenzen, den Schulleistungen und der Freundschaftsbeziehungen der 
Kinder aus. Von einer Gleichverteilung der innerfamiliären Aufgaben profitieren alle Beteiligten 
innerhalb und im Umfeld der Familie.  

Veranstaltung 
Bildungslunch Väter und Wiedereinstieg 
Am Mittwoch, den 18. April 2012 gibt es in der Bibliothek der Hessischen Landeszentrale für 
politische Bildung in Wiesbaden etwas Besonderes zu Mittag: Einen Bildungslunch zum Thema 
‚Väter und Wiedereinstieg der Partnerin‘ 
Ein beruflicher Wiedereinstieg, ob er nach zwölf Monaten, drei Jahren oder einer längeren 
Familienphase geplant und durchgeführt wird, ändert in jedem Fall die Abläufe und Spielregeln 
in Familie und Partnerschaft. Je eher die Partner darüber miteinander ins Gespräch kommen, 
die gegenseitigen Wünsche und Erwartungen thematisieren, die neuen Herausforderungen 
abschätzen und Absprachen treffen, umso besser gelingt der Wiedereinstieg. 
Die Studie geht von der Überzeugung aus, dass Väter, die selber Elternzeit in Anspruch 
genommen haben, auch ihre Partnerin besser beim Wiedereinstieg ins Berufsleben 
unterstützen können und werden. 
Hans-Georg Nelles wird die Studie in den Hauptaussagen vorstellen. Das Fachpodium wird 
anschließend aus seinen verschiedenen Perspektiven sowohl die Erkenntnisse aus der Studie 
wie die daraus abgeleiteten politischen Forderungen diskutieren.  
Näjere Informationen zu der Veranstaltung finden Sie hier. 

Linktipps 
Partnerschaftliche Familie als öffentliches Gut – eine Utopie? 
… lautete die Leitfrage einer Konferenz in der Humboldt Viadrina School of Governance am 16. 
und 17. Februar in Berlin. Das Konzept der partnerschaftlichen Familie als öffentliches Gut zielt 
auf langfristige gesellschaftliche Veränderungen im Sinne der Partnerschaftlichkeit ab und stellt 
zugleich ökonomische Argumente dafür heraus. Es begreift Familie als eine Institution, für 
deren Chancen eine öffentliche Verantwortung besteht. 
Der Kerngedanke des Konzepts liegt darin, sowohl Frauen als auch Männern die Chance zu 
eröffnen, sich partnerschaftlich über die Verteilung von Familien- und Berufsarbeit zu 
verständigen. Dazu muss eine bessere Work-Life-Balance gefunden werden, denn Frauen wie 
Männer brauchen – auch bei verbesserter Unterstützung durch Infrastruktur – für beides mehr 
Zeit. Die Beiträge und Vorträge dieser Konferenz finden Sie hier. 

Neue Eltern – Alte Zwänge? 
Mit der Baustelle Familienpolitik‘ beschäftigte sich das Radiofeuilleton des Deutschlandradio 
Kultur am 24. März. Nach der Veröffentlichung des 8. Familienberichts und der Stellungnahme 
des Familienministeriums diskutierten Karin Jurczyk vom Deutschen Jugendinstitut und Hans-
Georg Nelles mit den HörerInnen darüber, was es braucht, um Wünsche von Vätern und 
Müttern und gelebte Wirklichkeiten anzunähern. Die Sendung können Sie hier nachhören. 
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